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die Expedition ſelbſt entgegen.
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No. 109.
Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die geſetzliche Wahlperiode der auf Grund des S 46
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 gewählten
Mitglieder und Stellvertreter der Steuerausſchüſſe der
Gewerbeſteuerklaſſen III und IV hieſigen Kreiſes läuft
mit Ende des Jahres 1910 ab.

Zur Vornahine einer Neuwahl der Mitglieder und
Stellvertreter je 5 und 9 habe ich Termin auf

Freitag, den 23. September 1910
und zwar

vormittags 10 Uhr für die Klaſſe III

und 11 IVd eim Kreistagsſitzungsſaale des Kreishauſes hierſelbſt an
beraumt.

Die Wahlvorſchriften beſagen im weſentlichen folgendes

Zur Teilnahme an den Wahlen berechtigt ſind alle
t. in den Klaſſen III und I Zur Gewerbeſteuer ver

anlagten Gewerbetreibenden des Bezirks
Für beide Klaſſen beträgt die Funktionsperiode

drei Jahre.
Wählbar ſind nach 9 47 des Geſetzes nur ſolche

männliche Mitglieder der betreffenden Klaſſe, welche das
25. Lebensjahr vollendet haben und ſich im Beſittze der
bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Jnhabern eines Geſchäfts iſt nur einer
wählbar und zur Ausübung des Wahlrechtes befugt.
Aktien und ähnliche Geſellſchaften haben dieſes Recht
durch einen von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu be
zeichnenden Beauftragten auszuüben, wählbar iſt von den
Mitgliedern des letzteren nur eins Minderjährige und Frauen
können ſich in der Ausübung ihres Wahlrechtes durch Be
vollmächtigte vertreten laſſen.

Indem ich hierdurch die Aufforderung zur Bet eiligung
an gedachten Wahlen an alle Wahlberechtigten des Kreiſes
richte, mache ich dieſelben noch beſonders darauf aufmerkſam,
daß, falls die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter
ſeitens einer Steuergeſellſchaft verweigert bezw. nicht

Das Glückskind.
Roman von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Röschen zog ſich an dem Tage, wo es mit
Böhler den Friedhof beſucht hatte, zeitig auf ihr
Zimmer zurück. Sie hatte heftige Kopfſchmerzen
und wollte deshalb bald ihr Lager aufſuchen

Das kleine Schlafgemach war eine Art Alkoven,
der nur durch hübſche, braune Ripsgardinen von
dem daneben befindlichen, ebenfalls ſehr kleinen,
aber recht nett eingerichteten Wohnzimmer getrennt
war. Die gut gemalten Oelbilder der Eltern, von
einem Jmmortellenkranz umgeben, ſchmückten die
hell tapezierte Wand, verſchiedene Nippſächelchen,
ſowie eine Blumenetagere mit ſchönen, ſaftig
grünen Blattpflanzen, lauter Sachen aus dem
Elternhauſe, gaben im Verein mit den an den
Fenſtern niederwallenden, ſchneeweißen Vorhängen,
dem Zimmer ein gar trauliches, behagliches Aus
ſehen.

Hier hielt ſich Röschen am liebſten auf. Die
Ruhe tat ihr unendlich wohl, hier konnte ſie un
geſtört ihren Gedanken nachhängen.

Die Uhr vom nahen Kirchturm hatte bereits
12 geſchlagen und noch immer lag Röschen wachend
auf ihrem Lager. Der ſchmerzende Kopf ließ ſie
nicht zur Ruhe kommen, außerdem beſchäftigten
ſich ihre Gedanken lebhaft mit dem Geliebten.
Warum er nur gar nicht verſuchte ihr irgend eine
Nachricht zukommen zu laſſen Freilich, es war
ziemlich ſchwer. der einzige Weg hierzu bot ſich
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Gratis -Hetlage:

ordnungsmäßig ausgeführt werden ſollte, oder die Ge

Jluſtr. Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Zahrg

wählten die ordnungsmäßige Mitwirkung in dem Veran
lagungsverfahren verſagen, die dem Steuerausſchuſſe zu
ſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr auf
den Vorſitzenden übergehen.

Die Wahlen haben auch in dem Falle als verweigert
zu gelten, wenn auf einmalig wiederholte Ladung weniger
als drei zur Ausübung des Wahlrechtes befugte Mitglieder
der betr. Steuergeſellſchaft im Wahltermin erſchienen ſind.

Torgau, den 2. September 1910.
Der Vorſitzende

des Steuer- Ausſchuſſes der Gewerbeſtener- Klaſſen
III und IV.

Königliche Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht:

Annaburg, den 19. September 1910.
Der Gemeindevorſteher. Reitze n ſt ein.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 400 Zentner Kohlen (Maria

ſcheiner Doblhoff Mittel für die hieſige Schule ſoll an
den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Angebote hierauf ſind bis
Sonnabend, den 24. September er.

vormittags 11 Uhr
bei dem Unterzeichneten, woſelbſt die Lieferungsbedingungen
ausliegen, einzureichen.

Annaburg, den 15. September 1910.
Der Schulverbandsvorſteher.

Reitzeuſtein, Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung.
Anträge auf Ausfertigung von Winterholzzetteln

ſind gegen ſofortige Zahlung von 3 Mark ſpäteſtens
bis zum 20. d. Mts. beim Gemeindediener Brix zu
ſtellen. Später eingehende Meldungen können nicht be
rückſichtigt werden.

den 20. September 1910.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm begab ſich von

Oſtpreußen zum Beſuche des Erzherzogs Friedrich
nach Karaganiſa in Ungarn, um dort der Jagd
obzuliegen. Am Freitag nachmittags 17, Uhr traf
der Kaiſer im Hoſzug auf dem Bahnhof zu Kis-
koeszeg ein, von Erzherzog Friedrich und Erzherzogin
Jſabella empfangen. Die Fürſtlichkeiten fuhren
alsbald mit dem Schiff zum jenſeitigen Ufer, auf
dem ſie ſich gleich auf die Pürſche begaben.

Sparſamkeit im Reiche wie in Preußen,
das iſt die Loſung für den nächſten Etat hier wie
da. Jn Preußen hatte man trotz der Beſchneidung
der verſchiedenen Reſſort- Forderungen um 125 Mill.
für das letzte Etatsjahr einen Fehlbetrag von 92
Millionen. Da durch die BeſoldungsAufbeſſer
ungen erhebliche Anforderungen an den neuen
Etat geſtellt werden, neue Steuern aber keine Aus
ſicht auf Annahme haben, auch von etwaigen
höheren Eiſenbahn Ueberſchüſſen höchſtens nur

216 Millionen Mark für allgemeine Staatszwecke
nuß ſich Herr r.verwendet werden dürfen, ſo muß

Lentze bei ſeinen Miniſter Kollegen als der Mann
einführen, der den Daumen feſt auf den Geldbeutel
drückt, und der die Forderungen der Reſſortminiſter
zehnmal auf eine etwaige Kürzung oder gänzliche
Ablehnung hin prüft.

Zur Veteranenfürſorge wird offiziös darauf
hingewieſen, daß Deutſchlund für ſeine Veteranen
von allen Ländern ſchon heute am meiſten zahle;
Frankreich, Oeſterreich, Jtalien, Dänemark bleiben
weit hinter Deutſchland zurück. Das mag zu
treffen. Aber die Kriege jener Länder hatten einen
unglücklichen Ausgang und haben dadurch die
Finanzen ſehr ſchwer belaſtet. Was Frankreich an
langt, ſo hat es neben anderen Verluſten 5 Milli
arden zahlen müſſen, die Deutſchſand zugute ge
kommen ſind. Und dann: durch unſere ſiegreichen
Kriege iſt das Deutſche Reich erſtanden! Es iſt
wenig geſchickt von der Regierung, daß ſie derartigeAnnaburg, den 15. September 1910.

Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

nur, wenn er ihrer vertrauten Freundin einen
Brief gab, den dieſe dann heimlich an die Adreſſe
beſorgte. Das ging eben auch nicht immer an.
Eine förmliche Sehnſucht nach einem liebevollen,
zärtlichen Wort überkam das ſinnende Mädchen
Jhr Leben ſchlich ſo einförmig, ſo arm an Liebe
dahin, daß ein herzliches Wort für ſie eine wahre
Wohltat bedeutete. Nach und nach verwirrten ſich
ihre Gedanken und ein ſanfter Schlaf ſchloß die
müden Augen.

Plötzlich ließ ſie ein Geräuſch wie von einem
umgeworfenen Gegenſtand heftig erſchrocken auſ
fahren. Angeſtrengt, mit verhaltenem Atem lauſchte
ſie nach dem Wohnzimmer hin. Doch alles blieb
ſtill, nichts regte ſich mehr.

Schon glaubte Röschen geträumt zu haben,
als ein leiſer, tappender Schritt vernehmbar wurde.

„Großer Gott, was war das
Heftig pochte das Herz in der Bruſt des armen

Mädchens, das nicht wußte, was es beginnen ſollte.
Wenn es ein Dieb wäre, der ſich eingeſchlichen

hatte
Vielleicht, wenn ſie um Hilfe rief, kam ihr

Leben in ernſtliche Gefahr und wer ſollte ſie wohl
auch hören, jetzt um dieſe Stunde Jhr lauſchendes
Ohr vernahm nun deutlich, wie nebenan ein Fach
ihrer Knmmode vorſichtig geöffnet wurde.

Alſo doch ein Dieb, ein Einbrecher, der
hier nach Geld oder Schmuckſachen ſuchte.

„O Gott, ſchütze mich, betete ſie leiſe, indes
ihr das wertvolle Käſtchen einfiel, das dort ver

Erörterungen veröffentlichen läßt trotz der einmütigen

„Du beſitzeſt nichts mehr, wenn es dir ge
ſtohlen wird.“

Dieſe Worte, die die Mutter kurz vor ihrem
Tode geſprochen, fuhren ihr plötzlich durch den
Kopf, und mit Aufbietung aller Kraft und Geiſtes-
gegenwart riß ſie, bebend am ganzen Körper, das
nahe Fenſter auf, und rief gellend auf die menſchen
leere, verödete Straße hinab „Zu Hilfe, zu Hilfe,
Diebe!“ Doch ungehört verhallte der Ruf in der
ſtillen Nacht.

Gleichzeitig hörte ſie jedoch, wie die Tür ſchal
lend ins Schloß fiel.

Etwas erleichtert atmete das gequälte Mädchen
auf. Unheimliche Stille herrſchte jetzt, kein Ton
war vernehmbar, der freche Eindringling ſchien
ſich entfernt zu haben.

Nur mit Mühe gelang es den zitternden Fin
gern, Licht zu machen. Sie warf rafch ein paar
Kleidungsſtücke über und begab ſich nach dem
Wohnzimmer. Hier ſah es allerdings übel aus.
Ein Stuhl lag umgeſtürzt am Boden, die Kom
mode war aufgeriſſen, die Schubfächer, in denen
ſonſt alles zierlich geordnet an ſeinem Platze lag,
befanden ſich in furchtbarer Unordnung, alles war
durchwühlt, ein Teil des Jnhaltes bedeckte den
Boden

Röschen hielt ſich nicht lange auf. Sie eilte
zur Tür und rief ſo laut ſie konnte, über den Flur,
nach Tante Aureliens Zimmer hin, um Hilfe

Gleichzeitig öffneten ſich die zwei, zu den ge
trennt liegenden Zimmern ihrer Verwandten füh

borgen war. renden Türen.



eine Perſon erhält

Stimmung im ganzen Deutſchen Reich, daß die
Fhrenſchuld gegen die Veteranen ſo bald als
möglich eingelöſt werden muß. Für dieſe iſt es
kein Troſt, daß in anderen Ländern weniger ge
zahlt wird.

Reichstagserſatzwahl. Die Nachwahl im
Reichstagswahlkreiſe Frankfurt a. O.Lebus hat eine
Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemokraten und dem
nationalliberalen Kandidaten notwendig gemacht.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen erhielten Dr.
Winter (ver. Liberal.) 7747, Dunkel (konſ.) 6589,
Faber (Soz.) 14318 Stimmen. 128 Stimmen ſind
zerſplittert. Gegen 1907 haben beide bürgerlichen
Parteien einen Stimmenrückgang zu verzeichnen.

England. Dieſer Tage fand vor einem bri-
tiſchen Kriegsgericht die Verhandlung gegen den
Artillerieleutnant Sutor ſtatt, der in einer Bro
ſchüre die engliſche Armee abfällig kritiſiert hatte.
Bei der Schlußverhandlung machte der Angeklagte
eine Anzahl aufſehenerregender Aeußerungen. Er
erklärte, er habe vor Eintritt in die Armee die
Rechte auf der Univerſität ſtudiert und ſei auch
eine Zeitlang Schuldirektor geweſen. Mittel beſäße
er nicht und habe daher in der Armee Karriere
machen wollen. Doch habe er bald gefunden, daß
im Dienſt abſolut nichts für ihn zu holen war.
Seine Arbeit habe 30 Minuten täglich beanſprucht,
und ſelbſt dieſe wären gänzlich vergeudet geweſen.
Die Arbeit hätte darin beſtanden, daß er Doku-
mente zu unterzeichnen hatte, die weder er noch
irgend jemand anders verſtehen konnte. Obgleich
ihm dies Leben gefiel, hätte er gegen den Blödſinn
des Syſtems nicht blind ſein können. Weiter be
hauptete Sutor, England beſäße keine einzige Gar
niſon, „die ſich nicht in einem Zuſtande ſkandalöſer
Vernachläſſigung befände“. „DTechniſch“, ſo ſchloß
er, „bin ich der Angeklagte, und Sie ſind meine
Richter Jn Wahrheit iſt es aber gerade umgekehrt.“
Hiernach wurde die Verhandlung geſchloſſen. Das
Urteil ſoll in vierzehn Tagen verkündet werden.

Die engliſche Juſtiz beeilt ſich, um die „Spio
nageaffäre“ des in Portsmouth verhafteten preuß-
iſchen Leutnants Helm kriminell zum Abſchluß zu
bringen. Am 15. d. Mts. begann vor dem Gericht
zu Fareham bei Portsmouth die Verhandlung ge
gen Heim. Der Gerichtsſaal war mit Neugierigen
überfüllt, unter denen ſich viele Offiziere befanden.
Auf die formelle Anklage antwortete Helm: „Jch
bin kein Spion.“ Nach Eröffnung der Verhand
lung erklärte dann der Gerichtsvorſitzende; Das
Vergehen, deſſen Leutnant Helm angeklagt iſt, kann
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Erlaubnis zur eigenen Kenntnisnahme, dann iſt
das ein einfaches Polizeivergehen; oder ſie erhält
Jnformationen, um dieſe einem anderen Staate
mitzuteilen, dann iſt das ein Staatsverbrechen. Die
Anklage ſtützt ſich auf die letztere Auslegung. Der
Ankläger wolle nicht im geringſten den Beweis
führen, daß der Angeklagte im Auftrage der fremden
Macht, deren Offizierkorps er angehört, gehandelt
habe. Wohl aber ſei anzunehmen, daß er ſpioniert
habe, um ſein eigenes Avancement zu fördern. Das
iſt umſo wahrſcheinlicher, als er Pionierleutnant
iſt und Portsmouth die wichtigſte engliſche Ver
teidigungsfeſtung ſei. Dann erörterte der Ankläger
die Epiſode mit der engliſchen Miß Woodhouſe, die
Helm verraten hatte. Darauf erfolgte Vertagung.

Balkanſtagten. Prinz Georg von Serbien,
der frühere Kronprinz, iſt aus ſeiner Provinz
garniſon nach der Hauptſtadt Belgrad zurückgekehrt,
wo er unter den Gegnern der Königsmörder viele

Jn der einen erſchien Böhler, eine flackernde
Kerze hochhaltend, ohne Schuhe, das Haar hing
e in die Stirn, ſein Geſicht war erſchreckend

eich.
„Um Gotteswillen, was iſt denn vorgefallen,

daß du ſo ſchreiſt und die Leute aus dem Schlafe
weckſt?“ rief er unwirſch, ganz gegen ſeine Ge
wohnheit, da er ſonſt immer nur Töne der tiefſten
Zärtlichkeit hören ließ.

Statt aller Antwort eilte Röschen auf die
noch immer wortlos auf der Schwelle ihres Zim
mers ſtehende Tante zu und klammerte ſich angſt

voll an dieſe, indem ein heftiges Schluchzen den
zarten Körper erſchütterte.

Die ganze ausgeſtandene Angſt überfſiel ſie
noch einmal mit aller Gewalt. Liebevoll beruhigte
Aurelig das aufgeregte Mädchen, doch dauerte
es lange, bis dieſes erzählen konnte, was vor
gefallen.

Man durchſuchte hierauf, mit Hilfe der Dienſt
boten, das Haus, fand jedoch nicht eine Spur von
dem frechen Eindringling, es ſchien, als hätte die
Erde ihn verſchlungen.

Murrend und brummend über die geſtörte
Nachtruhe, zog ſich Böhler auf ſein Zimmer zurück,
während Röschen, von der Tante begleitet, die
verſtreuten Sachen ordnete.

Angſtvoll hatte ſie nachgeforſcht, ob der Dieb
etwas erwiſcht. Doch nichts fehlte, der kleine, ſilber
beſchlagene Kaſten ſtand unverſehrt in ſeinem Ver
ſteck, er war offenbar gar nicht berührt worden.

Röschen zilterte noch immer am ganzen Körper,

wederttone ne ge etliche

Freunde hat, und wird mit Genehmigung des
Königs Peter auch dort bleiben. Mit der gegen
wärtigen Regierung ſteht Prinz Georg auf dem
Kriegsfuß.

Aſten. Die japaniſche Unterrichtsverwaltung
hat ſich entſchloſſen, in allen Schulen Japans das
deutſche Turnen einzuführen. Jm Februar war
im Auftrage der japaniſchen Regierung ein japa
niſcher Arzt in Begleitung mehrerer Herren in
Berlin, um an Ort und Stelle das deutſche Schul
turnen kennen zu lernen. Man plante in Japan
zuerſt die obligatoriſche Einführung des ſchwediſchen
Turnens, doch die Art und Weiſe des deutſchen
Turnunterrichts hat den größeren Beifall der Ja
paner gefunden. Eine aus jap aniſchen Turn
lehrern beſtehende Kommiſſion wird demnächſt nach
Deutſchland reiſen, um das deutſche Schulturnen
zu ſtudieren.

Lokales und Prvovinzielles.
OC. Ueber den hygieniſchen Wert des

Obſtes wird folgendes geſchrieben: Die Zitrone iſt
die Perle unter dem Obſt. Sie reinigt das Blut,
ſie durchdringt und reinigt alle Schleimhäute und
Drüſen des Körpers. Andauernd und mäßig ge
braucht, belebt der Saft ſelbſt abgeſtorbene (graue)
Stellen in der Schleimhaut. Dies läßt ſich z. B.
im Halſe beobachten. Die Zitrone löſt Steinbil
dungen, gichtiſche und rheumatiſche Ablagerungen,
tötet Pilzbildungen (Diphtherie). Die Blutgefäße
zieht ſie zuſammen, worauf ihre blutſtillende Kraft
und die von ihr beförderte Rückbildung von Venen-
erweiterung beruhen Apfelſinen (Orangen) wirken
milder: auch dieſe durchdringen die Schleimhäute,
doch elektriſteren ſie mehr. Die Schalen von Zit-
ronen und Apfelſinen enthalten dieſelben elektriſie
renden Bitterſtoffe wie die Pſirſiche, nur bedeutend
konzentrierter, und erzielen, ſparſam gebraucht, die
ſelbe Wirkung. Die Birne iſt ſehr nahrhaft, ent
hält viel Kalk für die Knochenbildung, ſie wird haupt
ſächlich durch den Speichel gelöſt und durch die
Nieren ausgeſchieden. Darum treibt ſie ſtärker Harn
als alles andere Obſt beläſtigt aber, ſchlecht gekaut,
den Magen und Darm, verſtopft nicht nur dieſen,
ſondern bei ſchwacher Niere auch die feinen Harn
kanälchen. Weintrauben löſen und reinigen das
Blut, Lunge, Leber, Unterleib. Die Schalen ent
halten anregenden Gerbſtoff, ſie werden im Magen
ausgelaugt. Nüſſe geben Nervenfett, beſonders die
Kokosnuß und Kokosmilch, wenn beide reif ſind.

Dienſtzeugniſſe. Die vielfach als
ſehene Frage, ob ein Beamter Anſpruch auf ein

Dienſtzeugnis hat, iſt kürzlich gerichtlich entſchieden
worden. Danach ſind Klagen der Beamten, ſo
wohl der Reichsbeamten als der mittelbaren und
unmittelbaren Staatsbeamten gegen die vorgeſetzte
Dienſtbehörde auf Erteilung oder Berichtigung eines
Dienſtzeugniſſes im Rechtswege unzuläſſig. Beamte
haben überhaupt keinerlei Anſpruch auf ein Dienſt
zeugnis zu erheben, und dementſprechend können
ſie auch keinerlei Entſchädigungsanſprüche wegen
unrichtiger, verſpäteter oder unterlaſſener Zeugnis
erteilung geltend machen. Der S 630 des B. G. B.
hat für Beamte keine Geltung, und lediglich für
Klagen auf Auszahlung der Dienſtbezüge, die durch
ihre Anſtellung begründet ſind, ſteht ihnen der Rechts
weg zu.

Sparprämien an Dienſtboten Zur
Hebung des Sparſinns unter dem Dienſtperſonal
hat der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Char

deshalb ließ Aurelia in ihrem eigenen Zimmer ein
zweites Bett aufſchlagen und nahm das geängſtigte
Mädchen mit ſich.

Dankbar ſchmiegte dieſes die weiche, blaſſe
Wange an das Geſicht der ſehr gealtert ausſehen
den Tante.

„Du kannſt immer, oder doch ſo lange du
willſt, in meinem Zimmer ſchlafen, mein armes,
liebes Kind,“ ſagte ſie, zärtlich den lockigen Scheitel
ſtreichelnd, „beruhige dich nur endlich und verſuche
einige Stunden zu ſchlafen.“

Dabei ging ſie hinaus und kehrte gleich darauf
mit dem wertvollen Kaſten zurück, ihn im unterſten
geheimen Fache ihres Schreibtiſches bergend.

„Der iſt hier ſicherer als bei dir,“ meinte ſie,
„nicht viel hätte gefehlt, und er wäre ſamt ſeinem
Jnhalt für immer verloren, man kann nicht vor
ſichtig genug ſein, da ſucht niemand etwas.

Am nächſten Morgen wurde der Vorfall auf
Drängen Aureliens der Polizei angezeigt, doch trotz
ſorgfältiger Unterſuchung fand ſie nichts was irgend
einen Anhaltspunkt zur Ermittelung des frechen
Einbrechers bot, und da er nichts, rein gar nichts
mitgenommen, ließ man die Sache ruhen

Es ſchien, als ob jenes Ereignes eine noch
größere Scheidewand zwiſchen den Böhlerſchen Ehe
gatten errichtet hätte.

Nicht einmal am Mittag ſpeiſten ſie mehr ge
meinſchaftlich, und geſchah es je zuweilen, daß ſie
ſich begegneten, ſo trat regelmäßig ein verächtlicher
Ausdruck in das Geſicht Aureliens, die keinen Hehl

eher ten anueee-rittig ange

lottenburg beſchloſſen, am Schluſſe des Jahres eine
Summe bis zu 3900 M. als Sparprämien in Einzel
beträgen von 10, 15 und 20 M. zu verteilen. Eine
Anwartſchaft auf eine ſolche Prämie haben alle
Dienſtboten, die während dieſes Zeitraumes bei der
Sparkaſſe der Stadt Charlottenburg Spareinlagen
gemacht haben.

Denken Sie bitte daran, das Poſt
Abonnement auf unſere Zeitung zu erneuern. Der
Briefträger kommt vom 15. September ab zu unſern
verehrl. Poſtabonnenten, um von ihnen das Zei
tungsgeld für die Monate Oktober, November und
Dezember abzuholen, über deſſen Empfang er eine
Quittung ausſtellt. Um eine unliebſame Unterbrech
ung in dem regelmäßigen Eintreffen unſerer Zeitung
zu vermeiden, bitten wir unſere Freunde auch zum
diesmaligen Quartalswechſel, mit der Neubeſtellung
nicht zu zögern.

Annaburg, 19. September. Am Sonntag
nachmittag ereignete ſich im nahen Prettin ein
Zwiſchenfall, der leicht hätte ſchlimmere Folgen
nehmen können. Jnfolge der ſtarken Strömung
riß plötzlich, als ſich die dortige Fähre mit etwa
10— 12 Perſonen in der Mitte der Elbe befand, die
Verankerung derſelben. Den Fluten preisgegeben
trieb dieſe etwa achtzig Meter ſtromab, bis ein aus
geworfener Anker die Fähre zum Stehen brachte
Nach etwa Stunden wurden ſämtliche Perſonen
durch einem inzwiſchen herbeigeholten Rettungskahn
glücklich an Land gebracht. Kaum hatten die Leute
die Fähre verlaſſen ſo wurde auch dieſe von einem
ſtromab fahrenden Frachtkahn mit dem Steuer der
art angeſtoßen, daß die Kette riß, an dem ſich
der Anker der Fähre befand. Nunmehr trieb die
Fähre dem Dommitzſcher Ufer zu, wo dieſelbe von
dem Fährmann und hilfsbereiten Leuten möglichſt
weit an Land gezogen und verankert wurde.

Jeſſen. Die hieſige Schule iſt wegen Auftretens
mehrerer Diphtheriefälle am Donnerstag geſchloſſen
worden. Der Unterricht ſoll am 10. Oktober wieder
beginnen. Auch der Unterricht in der Fortbildungs
ſchule fällt aus.

Torgau, 12. Sept. Mit einer unglaublichen
Frechheit ging in Luckenwalde ein dort früher an
ſäſſig geweſener Uhrmacher namens Michelſen zu
Werke. M. ließ ſich von der ſtädtiſchen Sparkaſſe
ein Sparkaſſenbuch über 1 Mark Einzahlung aus
ſtellen, fälſchte dies aber auf raffinierte Weiſe, daß
es über 20000 Mark lautete. Damit begab er ſich
ſodann nach Pommern und kaufte ſich dort ein
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Schaden trifft.
Torgan, 13. Sept. Für das Denkmal Fried-

richs des Großen haben die Sammlungen bisher
die Summe von 6329,37 Mk. ergeben. Die dritte
Liſte verzeichnet Beiträge von insgeſammt 2844,62
Mark.

Torgau 13. Sept. Eine unaufgeklärte Sache.
In der vorletzten Nacht bemerkte der Wachtpoſten
auf dem Brückenkopfe, daß drei Perſonen in das
Jnnere eingedrungen waren. Da ſie auf Anruf
nicht ſtehen blieben, gab er einen Schuß nach der

barg ſie dies im Grunde des Herzens
ſelbſt zur Anklägerin des Gatten werden Nein,
nein, aber auf der Hut wollte ſie ſein und dem
argloſen, geliebten Kinde ihres Bruders eine treue
Beſchützerin

Einige Wochen waren wieder vergangen, Rös
chen hatte ſchon halb und halb ihr nächtliches
Abenteuer vergeſſen als ſie eines Tages zu
Tante Aureliag ins Zimmer trat und zu ihrem Er
ſtaunen auch den Vormund dort traf, was ſehr
ſelten vorkam. Das war nicht eben angenehm,
da ſie ohne Erlaubnis ausgegangen, und deshalb,
wie gewöhnlich in ſolchem Fall, eine Strafpredigt
fürchtete.

„Wo warſt du denn eigentlich wieder begann
denn auch Böhler ſogleich in ſcharfem Ton, „ich
ſuchte dich hier und hörte zu meiner Verwunderung,
daß du fort ſeieſt.“

Das Mädchen warf trotzig die Lippen auf,
ſtreifte den Frager mit einem vielſagenden Blick
und tat, als hätte es ſeine Anrede überhaupt
nicht gehört.
Die Tante gab ihr einen mahnenden Wink,

den Röechen ebenfalls nicht beachtete, ſo daß die
Tante nun ihrerſeits eingriff.

„Jch ſah dich ſchon vor einer Stunde eilig
das Haus verlaſſen, mein Kind, was hatteſt du
denn vor Fortſetzung folgt.



nen der Perſonen ab. Dieſe entkamen uner
annt.

Elsnigk (Anhalt), 13. Sept. (Tödlicher Blitz
ſchlag.) Hier ſchlug der Blitz auf der Landſtraße
in eine Reihe vom Felde heimkehrender Wagen.
Der Geſchirrführer Schiedewitz wurde ſofort getötet.
Einige andere Arbeiter ſowie mehrere Pferde wurden
betäubt, erholten ſich jedoch bald wieder.

Deſſau, 14. Sept. (Gewitter und Hochwaſſer.)
Jn den geſtrigen Abendſtunden iſt über einen großen
Teil Anhalts ein ſehr heftiges Gewitter mit Hagel
ſchlag niedergegangen. Der Blitz ſchlug wiederholt
ein. Die Elbe iſt infolge des andauernden Regens
über die Ufer getreten, weite Strecken ſind über
ſchweinmt. Das Waſſer ſteigt noch fort.

Niemegl. „Auf dem Baume da hängt'ne
Pflaume, die möcht ich gerne hab'n“ ſo dachten 3
Soldaten, die dieſer Tage bei einem Beſitzer im be
nachbarten Hohenwerbig in Quartier lagen. Sie
ſetzten den Gedanken in die Tat um, indem ſie mit
einem Knüppel einige Früchte hernnterſchlugen. Auf
Anzeige des Beſitzers wurden ſie zu je drei Tagen
Mittelarreſt verdonnert.

Güſten, 12. Sept. Durch Unglücksfall erblindet.
Als der Bäckermeiſter Kalk löſchen wollte, zog er ſich

ſchwere Brandwunden im Geſicht zu. Er iſt auf
beiden Augen erblindet.

Lemberg 14. Sept. Von dem Jnfanterieregi
ment Nr. 35 iſt bei der Rückkehr aus dem Manöver
nach Einnehmen des Mittageſſens auf dem Zentral
bahnhof Dreiviertel der geſamten Mannſchaften unter
Vergiftungserſcheinungen erkrankt.

Jm Dorfe Röpau entzündete der Blitz die
Scheune des Gutsbeſitzers Deißner, die mit dem ge
ſamten Jnhalt ein Raub der Flammen wurde.

Wernigerade, 12. Sept. (Der gepfändete Schinken.)
Eine hieſige Frau hatte im April einen vom Ge
richtsvollzieher am vorhergehenden Tage gepfändeten
Schinken und einige Würſte an ſich genommen und
zur Hochzeitsfeier ihrer Tochter zur Bewirtung der
Gäſte verwendet. Wegen dieſes Bergehens wurde
ſie vom Schöffengericht hier zu 1 Tag Gefängnis
verurteilt.

Dresden, ka. Sept. Unter Choleraverdacht ſind
zwei Perſonen in das Friedrichſtädter Krankenhaus
eingeliefert worden, und zwar geſtern ein zugereiſter
ruſſiſcher Auswanderer und geſtern abend eine Frau
aus DresdenNeuſtadt.

Freiberg i. 13. Sept. Bei Ausſchachtungs
arbeiten in der Lederfabrik ſtürzte ein altes Keller
gewölbe ein und begrub zwei Arbeiter, einen 28

ähre alten Maurer und einen 17jährigen Maurerlehrling unter ſich. Beide konnten nur als Leichen
geborgen werden.

München, 13. Sept. „Verlagsbuchhändler“
Peter Ganter, der vor zwei Jahren durch ſeine
„blauen Briefe“ mit der Doppelten Moral“ in ganz
Deutſchland lebhafte Beunruhigung hervorrief und
dafür zu einem Jahre Gefängnis verurteilt wurde,
iſt von der Polizeidirektion München aus München
und Bayern ausgewieſen worden.

München, 13. Sept. Die große Maſchinen und
Keſſelfabrik von J. G. Landes in München iſt zum
großen Teil in Flammen aufgegangen. Der Schaden
iſt groß.

Axad, 13. Sept. Ein Boot, in dem ſich 16 Ar
beiter befanden, kenterte beim Ueberſetzen des Maros.

Hierbei ertranken vier Männer, mehrere wurden
verletzt, der Bootsführer wurde in Haft genommen.

Mühlhauſen i. G., 14. Sept. (Feuer in einer
Jnfanteriekaſerne.) Geſtern nacht gegen 12 Uhr
brach in den Küchenräumen des Jnfanterieregiments
Nr. 142 Feuer aus, daß das ganze Gebäude bis auf
die Umfaſſungsmauern einäſcherte. Das Mann
ſchaftsgebäude iſt unverſehrt geblieben.

Vermiſ chte Nachrichten.

Die zwanzig größten Städte. Nach den neu
eſten Statiſtiken der verſchiedenen Länder ergibt ſich
für die zwanzig größten Städte der Welt folgende
Reihe: An erſter Stelle ſteht London mit 7 450000
Einwohnern, darauffolgt New Yorkmitüber 4500000.
Hieran ſchließen ſich Paris mit 2745000, Chicago
mit 2166 000 Bewohnern. Berlin kommt mit
2103000 Menſchen erſt an fünfter Stelle (würde aber
mit ſeinen Vororten die dritte Stelle einnehmen.)
Daran reihen ſich Wien mit 2021000, St. Peters
burg mit 1550000, Philadelphia mit 1533000, Mos
kau mit 1412000, Buenos Aires mit 1147000 Ein
wohnern. Von den Großſtädten, deren Bevölker
ung die Million nicht erreicht, ſteht Kalkutta mit
933 000 voran. Darauf folgen Bombay mit 978000,
Hamburg mit 866000, Glasgow mit 860000, Bu-
dapeſt mit 812000, Liverpool mit 763000, Kairo mit
693 000, Mancheſter mit 649000 und Rio de Janga-
iro mit 636000 Bewohnern.

Ein Wahlkurtoſum in Berlin. Zu eigenar
tigen Verhältniſſen hat das Dreiklaſſenwahlrecht in
Schmargendorf geführt. Jn der erſten Abteilung
iſt ſoeben an Stelle des verſtorbenen Oekonomie-
rates ein Kaufmann aus NeuSchmargendorf in
die Schmargendorfer Geineindevertretung gewählt
worden. Die erſte Wählerklaſſe Schmargendorfs be
ſteht nur aus zwei Stimmberechtigten, der Berliner
Händelsgeſellſchaft für Grundbeſitz und der auf
Schmargendorfer Terrain gelegenen Berliner ſtäd-
tiſchen Gasanſtalt. Die beiden Wähler haben drei
Gemeindevertreter zu wählen. Die Schmargendorfer
Gemeindevertretung beſteht jetzt wieder aus 12 Mit
gliedern.

Der Ankläger als Veklagter. Eine unerwartete
Wendung nahm in Bremen eine ſchöffengerichtliche
Verhandlung gegen ein Mädchen, das wegen Be
leidigung eines Schutzmanns angeklagt war. Durch
einen umfangreichen Zeugenapparat erbrachte die
Angeklagte den Nachweis daß ihre Aeußerungen
der Schutzmann habe ſeine Amtsgewalt gewiſſen
Frauen gegenüber in ſchlimmſter Weiſe überſchritten,
der Wahrheit entſprachen. Während die Angeklagte
freigeſprochen wurde, wurde der Schutzmann wegen
dringenden Verdachts, einen Meineid geleiſtet zu
haben, im Gerichtsſaale verhaftet

Jrren iſt menſchlich. Daß man durch einen
Jrrtum eines Gerichtes einen Prozeß verliert, ſoll
ſchon vorgekommen ſein; neu aber dürfte ſein, daß
ein Gericht in einem Erkenntnis, welches der unter
legenen Partei zugeſtellt wurde, dieſer Jrrtum aus
drücklich anerkennt. Es liegt ein Erkenntnis der
vierten Zivilkammer des Berliner Landgerichts 3
vor, die als Berufungsinſtanz in einem Rechts
ſtreite von der Beklagten zur Entſcheidung ange
rufen worden war. Die Berufung wurde von der
Kammer zurückgewieſen, doch heißt es am Schluſſe

des Erkenntniſſes nach Erörterung der Verhand
lungsergebniſſe wörtlich: „Hiernach hätte der Beruf-
ung ſtattgegeben und die Klage auf Koſten des
Klägers abgewieſen werden müſſen. Durch ein Ver
ſehen des Gerichtes iſt aber die Berufung auf Koſten
der Beklagten zurückgewieſen worden.“ Da das Er
kenntnis rechtskräftig iſt, wird ſich die Beklagte mit
dem Bewußtſein tröſten müſſen, daß auch Richter
dem Jrrtum unterworfen ſind.

Die Orthographie im Dienſte des Verdienſtes.
Jm Rathauſe zu Burxtehude befindet ſich eine Gaſt
wirtſchaft, die den wohlklingenden Namen „Zum
Rathaus“ führt. Da das Wirtshausſchild durch
Einwirkung von Sturm und Regen unleſerlich ge
worden war, beſchloß der Wirt, es aufrichten und
neu malen zu laſſen. Ein Schildermaler wird mit
dieſen Auftrag betraut. Er macht ſich auch ſofort
an die Arbeit und malt in großen Buchſtaben
„Zum Rathhaus“. Ein Bekannter des Malers, der
gerade vorbeigeht, ruft: „Menſch, das iſt ja falſche
Orthographie“. Da ruft der biedere von der Leiter
herab: „Minſch, ſwieg doch ſtill, ick kriege vor jeden
Bokſtaven en Mark.“

Ein plombiertes Schwein. Der in Flensburg
mit Salzeingetroffene däniſche Dreimaſtſchoner „Rota“
hat ein ſchwarzes Schwein an Bord. Das Borſten-
tier, dem man valle Bewegungsfreiheit belaſſen, iſt
ſehr zahm und hört auf ſeinen Namen. Die Flens
burger Zollbehörde hat nun, um zu verhüten, daß
das Schwein an Land gebracht werden kann, das
Dier unter Zollverſchluß gelegt, d. h. ihm iſt eine
mit einer Bleiplombe verſehene Schnur um den Leib
gelegt worden.

Jndurin-Jdine. Dieſe beliebte, in 10 jähriger Praxis er
probte Dauerfarbe findet für Jnnen- und Außenanſtriche, ins
beſondere aber bei Neubauten großen Anklang. Vorzüge von
Jndurin ſind ſchöner mattweißer Anſtrich, der
außerordentlich haltbar iſt, ſteinhart wird und nicht wiſcht,
billiger Geſtehungspreis des Anſtrichs (weſent
lich billiger als Oelfarbe) und vornehmes Ausſehen-
Wer baut, vrientiere ſich erſt über dieſe Farbe bei der Firma
R. Avenarius K. Co., Berlin, Stuttgart, Hamburg und Köln
oder deren Niederlage in Anna burg (Kaufmann Otto
Riemann).

Die keuren Zeiten! So klagt heute Jedermann und be
ſonders jede ſorgend, auf das leibliche Wohl der ihrigen be
dachte Hausfrau. Es muß an allen Enden geſpart werden.
Ein gutes Prinzip iſt es, nie unerprobte, angeblich billige
Nachahmungen zu kaufen, ſondern beim Alten, Bewährten zu
bleiben. Dies gilt auch für die mit Recht ſo beliebte Maggi
Würze. Die echte MaggiWürze iſt außerordentlich ausgiebig
und hilft wirklich ſparen.

Warum jst
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weil sie zu jeder Jahreszeit,
ob kalt, warm, trocken oder
nass, frische, Knusperige
Cakes und Biscuits bietet.

H. Bahlsens Cakesfabrik, Hannover
e We

Anzeigen.
am MarktEin fuſt neuer Göp b veranſtaltet vom September 1910 anfangend einen

Ausverkauf
nachſtehender Artikel
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oder ſpäter zu vermieten.

A. Reich. stoffe
Rund- Mais Mk. 8.00Maisſchrot 8.50 Gardinenff. Roggenkleie

bei 10 Ztr. Abnahme
gewöhnl. Roggenkleie,

J. G. Hollmig's Sohn

Weisse Sommer-

Sammet zu Blusen

6.00 Wegen vollſtändiger Aufgabe obiger Artikel werden ſelbige zum und
5.80 unter dem Einkaufspreiſe verkauft und empfiehlt es ſich daher für
5.50 Jedermann ſeinen Bedarf für jetzt oder ſpäter zu decken.

u Hilligſte Kaufgelrgenheit! W

am MarktAnnaburg

Lama, Klaunelle
Warbs, Lister
Nessel und Vutter-

Möttit
die och eine

Ueberall Prima Salon

Frieanzenbutter Margarine

cher Erszstz fürESSBUTTER

egee

empfiehlt

Hrikets

Riem anzu
ſſ. Schweizer
Emmenthaler eTilſiter uLimburger

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

stoſffe ete. Verkaufsstellen
werden überall errichtet

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte

zkroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

bei 0 Ztr.- Abnahme 5.30
Weizenſchalen 5.50G erſte 6.50Kokoskuchen Hubbe 8.50
Kainitbei größeren Poſten billiger. Be

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
O. 80 n verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeil, Buchdruckerei.

ahnhalshänder S
Stück 75 Pfg. und 1 Mk.

zu haben in der

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-Salbe
frei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1, 15 u. 2,25.

Apotheke Annaburg.

ſtellungen erbitte durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Holzpantoffel
hat billig abzugeben

Pötter.Hinterſtraße Nr. 16.

Herren Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen weise man zurück.Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

Biomalz.
ärztlich empfohlenes, natürliches
Kräftigungsmittel, à Doſe

1.00, a Doſe 1.90 Mk.
empfiehlt O. Schwarze,

Drogenhandlung.

welche vorzeitig die Abnahme
ihrer besten Kraft wahrnehmen,
wollen sich meinen Prospekt

gratis Kommen lassen.

E. Herrmann, Apotheker

Zu haben in den Apotheken

Poſtpacket-Anfklebezettel
hält vorrätig

Berlin NO. 45, Neue Königstr. 2
H. Steinheiss, Buchdruckere t



von Uildebrand, Suchardt ung
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Das altberühmte
Köſtritzer

Schwarzbhier
aus der Fürſtl. Brauerei Köſtritz
iſt in Annaburg nur echt bei:
Herm. Vollmann, Kaufmann
J. G. Fritzſche und Carl Mörtz
zu haben.

S Köſtritzer Schwarzbier,
das einen geringen Alkoholgehalt
hat, darf nicht mit den obergäri
gen, künſtlich verſüßten Malz-
und ähnlichen Bieren verglichen
werden, die zwar billiger ſind,
bei denen aber infolge des ge
ringen Malzgehaltes auch der
Nährwert verſchwindend iſt, der
faſt nur durch den künſtlichen
Zuckerzuſatz veranlaßt wird.

Achten Sie darauf, daß jede
Flaſche ein Etikett mit dem Fürſt
lichen Wappen trägt, um vor
minderwertigen Nachahmungen

geſchützt zu ſein.

Delikateß-Coros-
Schmalz,

a Pfund 70 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Jackette- Anzüge KnabenAnzüge eenre ente ferner
Rock- Anzüge Burſchen Anzüge Hochachtend
Sommer Ueberzieher Knaben Capes Otto Lorenz
Wetter- Pelerinen KnabenPelerinen M A A
Loden- Joppen Schul- Anzüge I Keine Arbeit! Keine Unkosten!
Sport Joppen Waſch- Anzüge S Aur Puner 6
Lüſtre-Jackette do. Bluſen n. Hoſen. eng oltheren e hugen An

Sämmtliche Arbeiter-Garderohen

empfehle in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

Carl Quehl, Annabur

Carl Quehl, Annaburg.
Herren und Knaben-Konfektion.

iner werten Kundſchaft zureS i gefälligen Kenntnis, daß ſich

von Donnerstag den 15. Sep-
tember ab meine

Bürkerri
Feldſtraße Ur. 21

befindet. Für das mir bisher er
wieſene Wohlwollen beſtens dankend,

triches für Faſſaden- und
Jnnen-Räume mit

Radinmin-Karhe.
Allein Verkauf für Annaburg:
D. Sehwarze, Torgauerſtr. 12.
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Friſche Citronen

e
e

Feinſt. Delikatess-
Sanerkraut,

Pfund 10 Pfg., empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

eRinder-Mährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
e

ondenſierte Milch
NMilchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig d
Einpfehle meine große Auswahl

in r Kakno
Hauswaldt in allen Preislagen

N. G. Hollmig's Sohn.

S t

W. E. Panioh, eher
Annaburg, Jeſſen, Schönewalde.

Als paſſendſte S Geſchenk Artikel empfehlen unſer reichhaltiges

Lager in g Kupfer u.Germaenit-, Alfenide-Miekel-, Waren, alsTafel-Aufſätze, Frucht Zuckerſtreuer, Zucker
und Karteunſchalen, Zangen, Butter-,Saft u. Weinkannen, Zucker u. Kakesdoſen,
Kaffee Serviecen, TorterTabletts, Zucker- und
e e Vaſen, ez oben er KielBowlen, Teegläſer, ſchippchen mit Beſen,

Menagen, Eierbecher, Gläſer Unterſetzer,
Bowlen, Suppen-, Serviettenringe,

Eß und Kaffee-Löffel, Cigarren u. CigaretTortenplatten, ten Etuis,Aſchenſchalen, Feuerzeuge, Schwedenhülſen, Schreibzeuge,
Spazierſtöcke, echt und imitiert Ebenholz, mit ſilbernen Griffen, e.

Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt.

eheHerm. Steinbeiss, Annaburg

Ansiehts-Karten
Von Annaburg

Grösste Auswahl am Platze

Reiche Auswahl u. ständiger
Eingang von Neuheiten in

Künstler-Karten

Neuheiten und reichhaltiges
Lager in modernen

Luxus- Papieren

Papier- und Schreihwaren

e l r
Die Einige

beſte und ſicher wirkende mediziniſche Seife
gegen alle Hautunreinigkeiten u. Hant
ausſchläge, wie Miteſſer, Jinnen, Jlech-

ten, Blütchen, Geſichtsröte 2c.,
iſt unbedingt die echte
Steckenpferd Teerſchwefelſeife

v. Bergmann K Co., Radebenl
à Stück 50 Pf. bei: O. ScChwaree.

Onittungshücher
für Miete, Pächte, Zinſen ſind
vorrätig in der

Getreice- und LKartoffelsäoke

in großer Auswahl

Carl Quehl., Annaburg.
Toiletten Seife Selbſtgeröſtetewie Mandelöl-, e r K aff e e S

line-, Reseda-, Maiglöckchen-,
in allen PreislagenRosen- und Veilchen-Seifen ete.,

Stück 15 Pf., ſowie beſſere Jeiken empfiehlt J. G. Fritzsche-

Frachtbriefe

Zephir, Kat

Nerv- Bay- Rum empfiehlt O. Schwarze,
Drogenhandlung.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

von der Firma Felix Meyer,
befördert den Haarwuchs und ſtärkt

die Nerven. Zu haben bei:
O. Schwarze, Drogenhandlung.

Kleiderstoffe ſhwarz u. farbig

wollene und haumwollenr Monſſrlinr,

woll
Kollerjacken es Bluſen es Unterröcke,

Chemiſets, Kragen, Manſchetten, Schlipſe,
Handſchuhe, Korſetts,

Sport- Chemisetts, IHelgoländer Kopftücher,
Knaben Baretts o Südweſter o Kinder Häubchen,

Weiss und hunte Damen- und Kinderschürzen,

Gardinen, Bettzeuge, Jnletts, Bettdecken, Hand
und Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher,

Knaben Waſch Anzüge,
Sonnen und Regenschirme.

Sebaſtian Schimmeyer, Aunghurg.

Knorr's Hafermelal S
Quäker Oats

Moncdamimn
in u. 1 Pfd. Paketen empfiehlt

Apotheke Annaburg.

und Parfümerien in verſchiedenen

ſind zu haben in der Buchdruckerei. e en Gotthold Briketts
und Grude-Koks

Preislagen empfiehlt die

Halleſche Heit
für Anhalt und Chüringen

Halle a. S.Erſcheint ſeit g708.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehe

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Täglich 2 Ausgaben.

Altbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.

zu billigſten Preiſen,

„Luiſe“Halbſteine
à Zentner 45 Pfg. frei Haus,
empfiehlt

B. Grimm
Torgauerſtr. 47.

ung
Original Reichels

Likör-Eſſenzen
n Apoſhoes Aonanurg,

n gern zu Dienſten

Anzeigen die HZeile 30 Pfg. Reklamezeilen 1

Einmachegläſer
für jeden Apparat paſſend empfiehltS

Rich. Hilpert.
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß. Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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